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Kritische Bilanz der 
Flächenhaushaltspolitik in 
altindustriellen Regionen

Innovatives, hoch entwickeltes Instrumentarium
aber z.T. Defizite in

Kosteneffizienz
Vollzug / Wirkung
Dauerhaftigkeit
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Beispiel: Grundstücksfonds NRW
starke Fördermittelabhängigkeit

begrenzte Wirkung des selbst revolvierenden Prinzips

Das Budget des Grundstücksfonds
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Beispiel: Grundstücksfonds NRW

hoher Bestand von Problemflächen 

Flächenbestand des Grundstücksfonds NRW in 
qm
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Beispiel: Gebietsentwicklungs-
planung im Regierungsbezirk 
Düsseldorf

Reserveflächenerhebung und 
Siedlungsflächenmonitoring als wegweisende 
Ansätze

THESE:

keine wesentliche Wirkung auf Reduzierung 
der Flächeninanspruchnahme 
bedarfsgerechte Ausweisung im Sinne 

Flächenvorsorge
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Beispiel: Regionalisierung / 
interkommunale Kooperation im 
Ruhrgebiet

vielfältige Ansätze und Initiativen
Agentur Ruhr, Projekt Ruhr, 
Regionalverband Ruhr
Städteregion Ruhr

Masterpläne, RFNP

erst langsam erkennbare 
Gesamtperspektive



4

PROJEKTGRUPPE STADT+ENTWICKLUNG
FERBER, GRAUMANN UND PARTNER, Leipzig

Planspiele Duisburg im Rahmen des 
ExWoSt-Forschungsvorhaben 
Fläche im Kreis

Zielsetzung
systematische Diskussion instrumenteller Ansätze 
vor konkretem lokalem Hintergrund / anhand 
konkreter Flächenbeispiele
Entwicklung / Diskussion der Umsetzbarkeit einer 
handlungsleitenden Strategie der 
Flächenkreislaufwirtschaft Duisburg
Bewertung der Rahmenbedingungen / instrumentelle 
Schlussfolgerungen für Bund (und Land)
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Planspiele Duisburg im Rahmen des 
ExWoSt-Forschungsvorhaben Fläche im 
Kreis PERSPEKTIVEN:

Arbeitsprogramm

Planspiele 
Duisburg

instrumentell
gesamträumlich exemplarisch
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Planspiele Duisburg im Rahmen des 
ExWoSt-Forschungsvorhaben Fläche im 
Kreis STRUKTUR:

Status-Quo-Planspiel (3 Termine)
wie kann unter den gegebenen Rahmenbedingungen 
kommunal / regional im Sinne von Flächenkreislauf agiert 
werden (endogene Potenziale)?
Handlungsrahmen Flächenkreislaufwirtschaft in 
Duisburg

Planspiel Instrumentenwechsel (3 Termine)
wie würden sich verschiedene instrumentelle Ansätze des 
Bundes (Raumordnungs- und Planungsrecht, 
Förderpolitik...) in Duisburg auswirken?
Bewertung bundespolitischer Instrumente
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Planspiele Duisburg 
im Rahmen des 
ExWoSt-
Forschungsvorhaben 
Fläche im Kreis
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Planspiele Duisburg im Rahmen des 
ExWoSt-Forschungsvorhaben Fläche im 
Kreis TEILNEHMER:

breites Akteursspektrum

Reinhold SchmidtImmeo Wohnen GmbH

Michael Schwarze-RodrianProjekt Ruhr GmbH

Carsten TumRVR Regionalverband Ruhr

Renate HuriwaGFW Gesellschaft für Wirtschaftsförderung Duisburg

Sabine HosterAmt für kommunalen Umweltschutz

Dr. Ghanem DegheiliLogport Logistic-Center Duisburg GmbH

Ludger KloidtLEG Stadtentwicklung GmbH & Co. KG

Thomas GrohéEmscher Genossenschaft Lippe Verband

Klaus OtteThein-Lippe Wohnen GmbH

Hermann TimmerhausMGG Montan Grundstücksgeselleshcft mbH

Heiner MaschkeEG DU Entwicklungsgesellschaft Duisburg

Martin LinneAmt für Stadtentwicklung und Projektmanagement
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Planspiele Duisburg im Rahmen des 
ExWoSt-Forschungsvorhaben Fläche im 
Kreis AUSGANGSLAGE:

Siedlungs- und Verkehrsflächenentwicklung 
(1993=100)

Datenquellen: destatis, LDS NRW
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Neuinanspruch-
nahme von 
Flächen in 
Duisburg auf 
relativ geringem 
Niveau

(Kernstadt in 
polyzentrischem 
Verdichtungsraum 
+ Strukturwandel)
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Planspiele Duisburg im Rahmen des 
ExWoSt-Forschungsvorhaben Fläche im 
Kreis MENGENZIELE:

Mengenziele zur Flächeninanspruchnahme als Benchmark 
Regionalisierung des Bundesziels 30 ha

Jährliche Zunahme der Siedlungs- und 
Verkehrsfläche Duisburg in ha
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Gute Gründe für Flächenkreislaufwirtschaft in 
Duisburg?

Wesentliche Ergebnisse der im Frühjahr 
durchgeführten Akteursbefragung

Reduzierung der Neuausweisung von 
Siedlungsfläche in der Stadt / Region
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Künftige Siedlungsentwicklung vorrangig auf 
vorgenutzten Flächen
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Gründe für die Ziele einer 
Flächenkreislaufw irtschaft
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insgesamt Hauptgrund

Aufrechterhaltung Infrastrukturen
Langfristige Kosten für Neuerschließungen
Sicherung Renditen im Bestand
Bestandsentw icklung
Nachfragerückgang nach neu bebauten Flächen
Baukultur
Vermeidung soziale Entmischung
altengerechtes Wohnen
Eindämmung / Reduzierung Verkehr
Erhalt / Verbesserung ökol. Bodenfunktionen
Erhalt / Schaffung von Freif lächen

Gründe gegen Ziele der 
Flächenkreislaufwirtschaft

insgesamt Hauptgrund

Grundstückspreise würden steigen

Anzeiz Innenentwicklung fehlt

Innenentwicklung zu unflexibel

Recyclingflächen zu teuer

Flächenangebot als Wettbewerbsfaktor

Nachholbedarf bei Flächenausweisung

Nachfrage richtet sich v.a. auf Neuausweisungen

Nachfrage zu groß
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Leerstand / Problemgebiete

zuküünftig

heute

Probleme der Stadtentwicklung in Duisburg
(großes / geringes / kein Problem)

Hohe Grundstückspreise

zuküünftig

heute

Zersiedelung / Suburbanisierung

zuküünftig

heute

Überalterung (einzelner Gebiete)

zuküünftig

heute

Geringes Grundstücksangebot

zuküünftig

heute

Soziale Entmischung

zuküünftig

heute

Verfall Immobiliennachfrage

zuküünftig

heute

Auslastung techn. Infrastruktur

zuküünftig

heute

Auslastung soziale Infrastruktur

zuküünftig

heute
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Hemmnisse der Innenentwicklung

Duisburg Summe der 5
Planspielregionen

Flächen für Wohnnutzung unattraktiv

Flächen für gewerbl. Nutzung unattraktiv

geringes Innenentwicklungspotenzial

Probleme mit Grundstückseigentümern

Spekulation

günstigere Angebote an anderen Standorten

geringe Nachfgrage insges.

Kosten / Aufwand Innenentwicklung

Hemmnisse der Innenentwicklung - 
HAUPTGRUND

Duisburg Summe der 5 Planspielregionen

Flächen für Wohnnutzung unattraktiv

Flächen für gewerbl. Nutzung unattraktiv

geringes Innenentwicklungspotenzial

Probleme mit Grundstückseigentümern

Spekulation

günstigere Angebote an anderen Standorten

geringe Nachfgrage insges.

Kosten / Aufwand Innenentwicklung
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Handlungsfelder der 
Flächenkreislaufwirtschaft

Handlungsfelder (regionaler / kommunaler 
Instrumenteneinsatz)
Planung
Information
Organisation und Kooperation in der 
öffentlichen Verwaltung
Kooperationen mit privaten Akteuren
Investitionen und Förderprogramme, Budget
Vermarktung
Rechtsetzung / Anordnungen



10

PROJEKTGRUPPE STADT+ENTWICKLUNG
FERBER, GRAUMANN UND PARTNER, Leipzig

Im Rahmen Status-Quo-Planspiel 
zu diskutierende Instrumente BEISPIELE:

Planung:
FNP / RFNP
Stadtumbau
Befristung von Nutzungsmöglichkeiten / 
Zwischennutzungen

Information:
bodenpolitischer Grundsatzbeschluss

Organisation / Kooperation:
portfoliobezogene PPP / Rahmenvereinbarungen
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Im Rahmen Instrumentenwechsel-Planspiel 
ggf. zu diskutierende Instrumente 
BEISPIELE:

Reform der Grundsteuer / Grunderwerbssteuer
zoniertes Satzungsrecht für Realsteuern (lokale 
Sonderwirtschaftszonen)
handelbare Flächenausweisungsrechte als 
Steuerungsinstrument der Raumordnung
wirtschaftliche Untersetzung des Rückbaugebotes 
nach BauGB z.B. über Pflichtversicherung
...
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Potenziale und Herausforderungen der 
Flächenkreislaufwirtschaft in Duisburg

vorauss. wesentlich 
rückläufige EU-Fördermittel 
ab 2007

bestehendes Überangebot 
an Gewerbeflächen im 
regionalen Kontext

z.T. Defizite bei 
Verfügbarkeit von Brachen / 
Lücken

...

Erfahrung in 
Strukturwandel und 
Flächenrevitalisierung

Innenentwicklungspoten-
ziale

rel. hohe Bodenwerte
interkommunale 

Planungsansätze
...

HerausforderungenPotenziale
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